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Der würdige Rahmen
zum würdigen Menü

ist die altfranzösische Weinstube

ZÜRICH
im Zentrum der Stadt beim Parade¬

platz. Telefon (051) 272333

Großer Qj-Platz Hans König jun.

Der Anfänger
Er wartet auf den Geistesblitz
Wie Du und ich, und Hans und Frifz
Auf Züge an der Bahn.
Sein Hirn bleibf leer. Wo liegt der Grund?
Die Musen küfjten bis zur Stund'
Noch nie nach Fahrtenplan. Robert Däster
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/^HOTEL-RESTAURANT- WALHALLA^

Jeden Tag ein Sonntagsmenu
Zimmer ab Fr. 6. Eigene Garage

Grill - Brasserie - Banquetsaal
tn

V HOTEL -RESTAURANT- WALHALLA y

k.Rscb fischLin

WALTER WIRTH

St Gill in
I Ltonhtrdilrüi« 17

Telelon 2 84 7B

tiwrtn-Smyovt

Froh im flotten

Herrenkleid
Arbon, Basel, Baden, Chur, Frauenfeld, St.Gallen,
Glarus, Herisau, Lenzburg, Luzern, Ölten, Oerlikon,
Romanshorn, Rüti, Schaffhausen, Stans, Winterthur,
Wohlen, Zug, Zürich. Depots Schild AG in Bern,
Biel, La Chaux-de-Fonds, Interlaken, Thun, Sion,

Montreux

S^Creuzworträtöet

Die Psychoanalytiker müssen sich
allerhand Mühe geben, um unser
Innenleben zu erforschen. Sie kriechen in
unsere Seele hinein, leuchten sie ab,
machen Analysen und Teste und wissen

gar nicht, dafj es ein viel einfacheres
Mittel gibt, um zu den gewünschten

Resultaten zu kommen das
Kreuzworträtsel. Sage mir, wie du es löst,
und ich werde dir sagen, was für einen
Charakter du hast.

Schreibst du die Buchstaben gleich
mit Tinte in die Karos, bist du ein
Optimist. Entdeckst du Fehler in der
Konstruktion und ärgerst dich darüber, bist
du ein Choleriker, freust du dich, wenn
du etwas Schweres gefunden hast, bist
du ein Sanguiniker; wenn du aber
mogelst, bist du ein Lügner.

Ganz abgesehen von diesen
psychoanalytischen Eigenschaften haf das
Kreuzworträtsel noch viele andere
Vorzüge, es ist belehrend, unterhaltend
und vor allen Dingen: es ist
nervenberuhigend. Nur Kinder dürften sich
nichf damit befassen, besonders nicht
in Gegenwarf ihrer Eltern, sonst ergeht
es diesen wie mir.

Ich sitze am Schreibtisch und brüte
über einen schweren Artikel, der noch
heute abend fertig werden soll, da
kommt Paul, mein Jüngster, mit einem
Kreuzworträtsel ins Zimmer und funkt
mir dauernd dazwischen.

«Vati, ein Irrer mit fünf Buchstaben?»
«Idiot», sage ich ohne aufzublicken.
Meine Frau ist gerade hereingekommen.

«Du sollst doch nicht immer mit
dem Jungen schimpfen», empört sie
sich. «Es stimmt aber», sagt Paul.

«Vati, ein Diktator?»
«Fängt er mit H an?»
«Nein mit C».
«Also Cromwell.»
«Nein, der hat doch hinten kein R».
«Also fängt er doch mit H an».
Schliehlich einigen wir uns auf Cäsar.
«Und die Geliebte des Zeus», bohrt

Paulchen weifer.
Ein Vater weifj bekanntlich alles, das

war mir doch entfallen.
«Warte einmal einen Augenblick,

ich hole mir nur eine Zigarette.» Ich
gehe ins Nebenzimmer und suche ha-
sfig im Lexikon.

«Hast du die Geliebte», fragt der
Knabe, als ich wieder hereinkomme.

«Jawohl», sage ich mit einem Seitenblick

auf meine Frau, «Danae».
Jetzt kann ich wieder etwas arbeiten,

denn nun kommt der Mann auf englisch

und das Haus auf italienisch, und
fremde Sprachen sind das Ressort meiner

Frau. Aber gleich danach reitet
Paul eine Attacke in Geographie.

«Vati, ein Berg in China mit drei
Buchstaben ?»

«Tao» antworte ich ihm, und er
schreibt es wirklich auf.

«Und eine, Sfadt in China mit neun
Buchstaben ?»

Ich fange zu fantasieren an. «Ping
Pang Pung», sage ich und werde nicht
einmal rot dabei.

«Die liegt wohl an deinem sagenhaften

Berg», meint meine Frau
ironisch; sie bittet Paul ein Glas Wasser
zu holen, und nun reifjt sie mich nach
Strich und Faden herunter, dafj ich den
Knaben, anstatt ihn zu belehren, nur
Dummheiten aufschreiben lasse.

Meine Arbeit habe ich schon längst
weggelegt; jetzt bin ich verärgert und
will fortgehen. Da kommt Paul wieder
herein, und trotzdem ich in Huf und
Mantel bin, kommt sein letzter Überfall.

«Vati, ein Kartenspiel mit sechs
Buchstaben »

«Das werde ich dir beantworten»,
sagt meine Frau. «Es heifjf Bridge, fängt
mit B an und hört nachts um 1 Uhr
auf.»

Das war denn auch gerade der
Zeitpunkt, an dem ich nach Hause kam;
auf meinem Bett lag ein sinniger
Gutenachtgruß meiner Frau:

«Ich hole mir morgen mein neues
Kleid bei der Schneiderin ab falls
du früher als ich weggehen solltest,
vergifj nichf, dafj ich etwas sehr nöfig
brauche, es ist ein Zahlungsmittel, fängt
mif G an und hört mit d auf.»

Nervenberuhigendes Kreuzworträtsel.

M. Fr.
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Ruinl Filter, Filter, nichts als Filter.'
Copyright by Punch

Lieber Nebi!

Ich unterhalte mich mit einem Prat-
feler Postangestellten über den
kürzlichen Raubüberfall auf das Postbüro.
Bei dieser Gelegenheit gebe ich meiner

Verwunderung darüber Ausdruck,
dafj die Postier so gar keine Mittel zur
Verteidigung hätten. Da sagt Kari
treuherzig: «Jä wowoll, mir hei scho e
Browning, aber er isch im Chaschte
igschlosse und isch nume für e
Notfall!» AM

Dienstlich

«Du häsch mir da aber a Zigare
Marke Handgranate g gä.» «Warum?»
«Azünde und wägwärfe!» GV"X

24


	...

